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.l)(J'['(Yl dießosl /Jaogenf>t l!SH. Be.rtdlu'1/ftn, JUÄmm, a/u, Posta.nstalt,wu...B�oz,an1 

u,,..,,/{ü,,du,z, du tlaklsberyer SU'TUJgraph�-Zmtr,tl-Urein, Steinsdorf.st� 6/J. 
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Beilage zur „Stenographisahen Lesebibliothek�'. 
1. Beilage: 38. Jahrgang. März 1906. 

Thema des III. Preisschreibens. 

Die Stenographie ist nicht erst eine Erfindung der Neuzeit, sondern schon im 
grauen Altertum, bei den Aegyptern und Griechen, war sie bekannt und geschätzt. Zu 
grosser Vollkommenheit gelangte sie dann bei den Römern, wo sie durch Ennius und 
Tiro ausgebildet wurde. Ohne diese sogenannten tironischen Noten wären uns manche 
Reden des Cicero unbekannt geblieben, nur durch sie wurde uns die Kenntnis der 
Märtyrerakten und die Verhandlungen des Konzils von Karthago vermittelt. IP der 
neueren Zeit ging dann die Wiedergeburt der Stenographie von England und Frank
reich aus. In Deutschland waren Mosengeil, Horstig, Danzer und N owack die ersten, 
welche Stenographiesysteme aufstellten. Als dann in Bayern lim Jahre 1818 die Ver
fassung proklamiert wurde, da tauchte in Gabelsberger die Idee auf, ein originelles 
System der Tachygraphie zu erfinden. Ihm folgten noch viele andere, aber keiner hat 
die Höhe erreicht, welche Gabelsbergers System, aufgebaut auf wissenschaftlichen Prin
zipien und erprobt in parlamentarischen Diskussionen, h1:mte wie einst, vor anderen 
auszeichnet. An grosser Verbreitung kann sich mit dem System Gabelsberger kein 
anderes messen. Am nächsten kommt ihm noch das System Stolze-Schrey, das sich 
durch glückliche Propaganda in Preussen und den norddeutschen Staaten einen ver
hältnismässig grossen Anhängerkreis geschaffen hat: Die Stenographie selbst aber hat 
sich heute einen festen Platz gesichert, nicht nur vor den Rednertribünen der parla
mentarischen Körperschaften, sondern auch vor dem Forum des Gerichts, in den Privat
kanzleien der Gelehrten und ganz besonders in den Bureaux der Geschäftsleute und 
kommerziellen Unternehmungen. 

Letzter Termin für die Absendung der Arbeiten ist der 15. April. Die Arbeiten 
sind an Herrn Emil Gierlinger, München 5, Fraunhoferstr. 25/111, einzusenden, 

Uebertragung der redeschriftlichen Uebungsstücke. 

Thronrede, mit der s. M. der Deutsche Kaiser am 28. Nov�mber 1905 den Reichstag eröffnete. 

Nr. 1. 

Geehrte Herren! Bei dem Eintritt in Ihre Beratungen entbiete Ich 20 
Ihnen znglPich im Namen Meiner hohen Verbündeten Gruss und Willkommen. 40 
Das Hauptwerk Ihrer letzten Tagung bildete die Neuordnung der Handelsbe- 60 
ziehungen des Reiches zum Auslande. Mit den Handels- und Tarifvei-trägen, 80 
die zum grossen Teil bereits ratifiziert sind, ist der feste Grund geschaffen, 100 
auf dem sich deutscher Fleiss und Unternehmungsgeist in Sicherheit entfalten kann. 120 
Möge dem Landbau und dem Gewerbe Segen und Gedeihen, dem Handel und 140 

der Schiffahrt reicher Erfolg im freundschaftlichen Wettbewerbe der Völker be- 160 

schieden sein! Auch für den Warenaustausch mit andnen Ländern sind die verbUD.- 180 
deten Regierungen bestrebt, die Bürgschaft der Fortentwicklung aut gleicher Grund- 200 
lage zu gewinnen. Hinter dem Handelsvertragswerk mussten wichtige Auf- 220 
g3!ben zurückstehen, die jetzt in den Vordergrund Ihrer Tätigkeit treteu 240 
werden. Die Finanzen des Reiches sind ,allmählich in einen Zustand gera- 260 
ten, der eine baldige und durchgreifende Abhilfe erfordert. Die Schul- 280 
denlast des Reiches hat sich ohne planmässige Tilgung ständig vermehrt. Die 300 
Finanzen der Bundesstaaten leiden schwer unter den gesteigerten Ansprü- ::20 
eben, die das Reich an sie stellt. Neue Macht und Kulturaufgaben der Nation 340 
harren der Lösung. Unbedingt bedarf das Reich neuer Einnahmen. Die Reform- 360 
vorschläge der verbündeten Regierungen lassen den notwendigen Un- 380 

NB. Die grösseren Lettern in einigen Zeilen wurden nur deshalb angewendet, damit die nötige 
Sllbenzahl I u der Zeile Platz fand. 
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terhalt des Volkes frei. Unter !11efkennung des Grund,satzes, die Lasten des "4:00 
Gemeinwesens möglichst nach der Leistungsfähigkeit zu verteilen, wollen sie 420 
dje �euen Eipnahmen teils aus den Genussmitteln Bier und Tabak sowie aus 440 
dem Personenverkehr und Güterumsatz, teils aus einer Reichserbschaftssteuer 460 
gewinnen. Bei lhrer Prüfung des schwierigen Werkes möge Sie die patri- 480 
otische Einsicht leiten, dass die Deckung des Reichsbedarfs dem ,Leb�n und Ge- 500 
deihen der Nation dienen soll. Bereits im Jahre neuvzehnhundert 520 
war Ihnen eine Vermehrung der Auslandsschiffe vorgeschlagen. Damals fand 540 
�ie gesetzliche Feststellung der Vermehrung nicht Ihre Zustimmung. Unse- 560 
re stetig wachsende wirtschaftliche Verbindung mit allen überseeisch- 580 
en Ländern erfordert nunmehr dringend eine stärkere maritime Ver- 600 
tretung des Reiches im Auslande. Es wird Ihnen de�halb eine Novelle 620 
zum Flottengesetz zugehen, die eine Vermehrung der Zahl der Auslandsschif- 640 
fe um sechs grosse Kreuzer vorsieht. Des weiteren sehen sich die verbünde- 660 
ten Regierungen gezwungen, Ihnen eine erhebliche Vergrösserung 680 
der durch den Marine-Etat von neunzehnhundertundsechs geforderten Li- 700 
�ienschiffe und groasen Kreuzer vorzuschlagen , damit unsere deutscher.. 720 
Schiffe nicht an Gefechtskraft hinter den Schiffen anderer Staaten zurückbleiben. 740 

Nr. 2. 

Endlich tritt die Forderung an Sie heran, Mittel für eine grössere Schlag- 760 
fertigkeit der Torpedobootsstreitkräfte zu bewilligen. Ich hege das 780 
Vertrauen, dass der Deutsche Reichstag zu dieser Verstärkung unserer Seewehr 800 
bereit ist. Eine den gegenwärtigen Lebens- und Erwerbsverhältnissen 820 
angemessene Regelung des V erBorgungswesens für die Offiziere 840 
und Mannschaften des Reichsheeres, der Marine und der Schutztruppen lässt sich'nicht 860 
�ehr hinausschieben. Die verbündeten Regierungen legen einen beson- 880 
deren Wert darauf , dass die von ihnen wieder aufgenommenen Vorschläge 900 
hiefür möglichst bald Gesetz werden. Der Entwurf zur Abänderung einzel- 920 
ner Bestimmungen des Börsengesetzes ist in voriger Session nicht 940 
erledigt worden. Um wenigstens in den dringlichsten Punkten zu einem Ab- 960 
schluss zu kommen, wird erwogen, Ihnen die Vorlage in der enger umgren- 980 
zenden Form wieder zugehen zu lassen , welche sie durch lbre Vorbera- 1000 
tungen erhalten hatte. Die Fortbildung der sozialen Gesetze bleibt 1020 
eine der Hauptpflichten des Reiche�.• Auf Jahre hinaus wird die Gesetzgebung 1040 
mit der Vereinheitlichung des gesamten Arbeiterversichernngsrechtes 1060 
und mit der Ausgestaltung der Witwen- und Waisenfürsorge beschäftigt sein. 1080 
Gegenwärtig wird Ihre Mitwirkung erbeten , um den gewerblichen Be- 1100 
rufsveteinen den Erwerb der Rechfafähigkeit zu erleichtern und die Möglich- 1120 
}{eit freier Betätigung ihrer wirtschaftlichen Interessen innerhalb 1140 
der durch das gemeine Wohl gegebenen Grenzen zu gewährleisten. A.uch mehr- 1160 
ere andere Gesetzentwürfe werden sich aut dem Gebiete sozia• 1180 
ler Aufgaben bewegen. Die Entwickluug unserer Schutzgebiete hat durch 1200 
den Aufstand in Südwestafrika und neuerdings durch die ostafrikanisch- 1220 
en Unruhen eine schwere Beeinträchtigung erfahren; harte Opfer 1240 
;tn Blut und Geld sind dem Vaterland auferlegt worden. Ich weiss Micll r.ins mit dem 1260 
deutschen Volke in dem warmen Danke und der stolzen Anerkennung für die 1280 
Offiziere und Mannschaften , die auf Meinen Ruf hinausgezogen sind und 1300 
mit heldenhafter Tapferkeit unseren Besitzstand bis zum Tode vertei- 1820 
digt haben. Die grossen Opfer sind nicht umsonst gebracht worden. Die letzten· Mel- 1340 
fiungen über die Unterwerfung der Witbooi berechtigen uns zu der 1360 
Hoffnung auf die baldige Wiederherstellung von Friede und Ordnung in dem schwer 1380 
geprüften Schutzgebiet. Es gilt nun, den a.ufs neue erkämpften Boden frnchtbring- 1400 
end zu bereiten. Die militärische Sicherung wie die wirtschaftliche 1420 
Erschliessung unserer Schutzgebiete hängt ab von dem Bau leistungsfähiger 1440 
Verkehrswege, woriiber Ihnen Vor lagen zugehen werden. 1Ji dem Ent- 1460 
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wurfe zum Reichshaushalt ist die Verwandlung der Kolonialabteilung des 1480 
Auswärtigen Amts in ein Reichskolonialamt vorgesehen , in dessen 1600 
Rahmen die Arbeitslast der Kolonialverwaltung leichter zu bewälti- 1520 
gen sein wird. Vorbereitet wir'1 eine Vereinfachung der Vorschriften über 1540 
das Etats- und Rechnungswesen der Schutzgebiete, welche die Grundlage für 1560 
eine koloniale Selbstverwaltung bilden soll. In der auswärtigen 1580 
Politik steht das Deutsche Reich zu allen Mächten in korrekten, zu den mei- 1600 
sten in guten und freundlichen Beziehungen. Mit hoher Befriedigung er- 1620 
füllt es Mich, dass Ich den Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten in sei- 1640 
nen erfolgreichen Bemühungen unterstützen konnte , zwischen Seiner Ma- 1660 
jestä.t dem Kaiser von Russland und Seiner Majestät dem Kaiser von Japan 1680 
den Frieden im fernen Osten herbeizuführen. Den Eintritt Japans in die 1700 
Reihe der Grossmächte begleite Ich mit aufrichtigen Wünschen für eine 1720 
friedliche Kulturmission dieses hochbegabten Volkes. Meine lebhaf- 1740 
ten Sympathien gelten den Anstrengungen , die das befreundete russi- 1760 
9che Nachbarreich für die Neuordnung seiner inneren Zustände macht. Ich hof:. 1780 
fe, dass es Seiner Majestät dem Kaiser Nikolaus ver�önnt sein wird, als Bahn- 1800 
brecher einer glücklichen Zukunft Russlands die Liebe und Dankbarkeit seines 1820 
Volkes zu ernten. Ich beglückwünsche auch an dieser Stelle die Regierung 1840 
und das Volk Norwegens zur Wahl des Erlauchten Königspaares, dem Ich in freund- 1860 
schaftlicher Gesinnung verbunden bin. Ein Blick auf Deutschlands eigene inter- 1880 
nationale Stellung darf sich der Wahrnehmung nicht verschliessen, dass wir fJTt- 1900 
dauernd mit Verkennung deutscher Sinnesart un<l Vorurteilen gegen die Fort- 1920 
schritte deutschen Fleisses zu rechnen haben. Die Schwierigkeiten, die zwischen uns 1940 
und Frankreich in der marokkanisrhen Frage entstanden waren, hatten kei- 1960 
ne andere Quelle, als eine Neigung , Angelegenheiten , in denen 1980 
auch das Deutsche Reich Interessen zu wahren hat , ohne unsere Mitwir- 2000 
kung zu erledigen. Solche . Strömungen können , an einem Punkte unter- 2020 
drückt , an einem anderen wiederkehren. Zu Meiner Befriedigung ist in 2040 
der marokkanischen Frage mit diplomatischen Mitteln unter Schonung 2060 
der Interessen und Ehre beider Teile eine Verständigung über 2080 
die Einberufung und das Programm einer neuen Marokko -Konferenz er· 2100 
zielt worden. Es ist Mir eine heilige Sache um den Frieden des deutschen 2120 
Volkes, aber die Zeichen der Zeit machen es der Nation zur Pflicht , ihre 2140 
Schutzwehr gegen ungerechte Angriffe zu verstärken. Um so 1:iicherer 2160 
mag es dann gelingen, die friedlichen Ziele des bewährten Bündnisses mit 2180 
den Herrschern Oes1 erreich-Ungarns und Italiens auch fernerhin zu verwirk- 2200 
Jichen. Durchdrungen von der Grösrn der Aufgaben, die Rie, geehrte Herren, 2220 
erwarten, wünsche Ich Ihren Arbeiten gutes Gelingen zu des Reiches 2240 
Wohlfahrt, Ehre und Frieden! 2247 

Nr. 4. 

· Ansprache des 1. B Urgermeisters Dr. von Borscht an die Kollegien der Stadt MUnchen

(gehalten am 4. Januar 1906 anlässlich der Jahrhundertfeier des Königreichs Bayern). 

Die Sitzungen , zu denen sich heute die städtischen Kollegien versam- 20 
melt haben, heben sich aus dem Rahmen der Alltäglichkeit nicht nur deshalb her· 40 
aus, weil mit ihnen eine neue Verwaltungsperiode beginnt , die sich 60 
den vorausgegangenen, wie wir zu Gott hoffen, an Werken des Gemeinsinns 80 
und bürger]icher Opft.rfreudigR eit wie an erspriesslicher Wirkung für un· 100 
sere liebe Stadt ebenbürtig anschliessen wird; unserem heutigen Zu- 120 
sammensein kommt eine ganz besondere Bedeutung auch insoferne zu, 140 
als wir zum ersten M{lile tagen, seitdem das erste Jahrhundert der Geschich- 160 
te des Königreichs Bayern sich vo1lendet hat. Wenn irgend eine Stadt, so bat 180 
namentlich Miincben allen Grund, das -Jubiläum dieses für unser enger- 200 



- 4

es Vaterland so überaus wichtigen Ereignisses würdig zu be·geh-
en und der Intention unseres allgeliebten ' Regenten entsprechend 
zwar nicht mit rauschenden Festen, wohl aber in pietätvollem Gedenk�n 
den Tag zu feiern, an dem Allerhöchst Sein erlauchter Grossvater den zum 11;1-
haltlosen, historischen Prunkstück gewordenen Kurhut abgelegt , . um die 
itlte bayerische Königskrone mit neuem Glanze umgeben s1_ch auf 
das H11,upt zu setzen. Veranlasst biezu sind wir nicht sowoh} deshalb, well Mtnchen
die Geburtsstätte des neuen Königreiches war und serne Bewohner vor 
allen übrigen Staatsangehörigen_ den erst�n _Bay_ernkönig mit j u
belnder Huldigung begrüssten, als vielmehr auc� 1m Hmbhck darauf, d��s _München
mehr wie jede andere bayerische Stadt die Segnungen des Komgturns 
in dem abgelaufenen J\a.hrhundert seines _Bestehens.. �rfahren und das, 
was es beute ist vor allem den bayerischen Komgen zu verdanken
hnt. Es würde über den Rahmen meiner heutigen Aufgabe hinausgeh
en, wollte ich eine eingebende Darleg�mg der. Verhältnisse geben,
welche auf die Erhebung Bayerns zum Königreich v?n Emfl?-ss w�ren. Nur das 
eine möchte ich hier mit Nachdruck betonen, dass wir wahrlich kernen Grund ha
ben, uns jenes denkwürdigen Zeitabschnittes in der Gesch_ichte Ba;y-erns z_u
schämen dass es ein anachronistischer Fehler wäre, die Begle1tersche1-
mrng n ' desselben nach unserem heutigen deutschnationa.le_n Emp�n
<len, :.m beurteil.cn. Man kann von diesem Standpunkte aus die damalige 
Entwicklung der Dinge , für welche die bayerische Politik jener Zeit 
nicht verantwortlich gemacht werden darf, aufrichtig beklagen, gleic4wohl aber 
ri.ickhaltlos anerkennen, dass sie durch das oberste Gesetz eines jeden 
Staatswesens, die Pflicht der Selbsterh.dtung, unbedingt aeboten war, Zwei Momen
te muss man sich bei Beurteilung der Verhältnisse jener Zeit vor allem 
vergegenwärtigen, einerseits, dass das Wort „ Deutsch u vor hnndert Jahren nur noch
eine historische und ethnogrnphische Bedeutung besass und das al
te , ehemals so mächtige heilige römische Reich 1deutscber Nation 
ein geradezu klägliches , von der Mitwelt kaum· beachtetes Ende ge
nommen hatte, anderseits, dass Bayern von Beginn des a.chtzehnten Jahrhunderts
als Tauschobjekt in politischen Handel,igeschäften betrachtet wurde 
un� auch nach dem Regierungsantritt des wie ein Erlöser aufgenommenen 
W1ttelsbacher Stammes Zweibrücken-Birkenfeld mehr denn sechs Jahre hindurch in 
Gefahr war , eine Provinz des seit dem spanischen Erfolge kriege eben
so. verhassten als gefürchteten östlichen Nachbarstaates zu werden. An
g�sichts all der Bedrängnis , die das bayerische Volk über ein Jahrhundert 
hrnaus zu erdulden hatte , erscheint es wohl begreiflich , dass dasselbe in 
d_er Erhebung seines Landes zum Königreiche eine neue , unbedingt
sichere Gewähr für die endgültige Befreiung aus dem unwfirdigen 
Zust:i,nde politischer und kultureiler Versumpfung erblickte und den 
NeuJahrstag des Jahres achtzehnhundertundsechs allüberall mit Jubel 
und Begeisterung begrüsste. Das war wahrlich keine künstliche Mache, nicht 
demütigende Erfölgsanbeterei , sondrrn elementare Aeusser
ung selbstbewusster Kra lt, die Not und Elend in der Vergangenheit nicht nieder
zubeugen ver1:°ochte , es war die aus sicherer Vorahnung entsprungene 
Freude, dass eme neue Zeit fiir Bayern gt>kornmen sei. 

Nr. 5. Mit unserm heuti
gen Denken und J..,ühlen wäre es nicht vereinbar, wie vor hundrrt Jahren die 
U:sacben zu feiern , welche auf die Erhebung Bayerns zum Königreich von 
Ernfluss waren, umsomehr aber haben wir Grund, ,:lie Wirkung-f'n jenes be
deutungsvollen Staatsaktes in freudiger Stimmung zu betrachten. Erhebend 
ist für uns hie bei der Gedanke. dass das Volk mit s, inem Empfinrlen vor hun
dert Ja�r�n auf _dem i:ecb�en Wege war, dass sein Vertrauen auf das bayeri
sche Komgtum ibm reichlichst belohnt wurde. Was dt:·r erste Bayernkönig für 
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III. Preisschreiben.

Wir veröffentlichen hier das Ergebnis unseres III. Preisschreibeni:;: 

A) Verkehrsschrift.

Eingereicht wurden 298 Arbeiten (256 Herren, 42 Damen). 

Ausgezeichnet wurden die Arbeiten folgender Verfasser: 

Juni 1906. 

Erste Preise*) (7 H. - D.): K. Alt-Nürnberg. B. Bauer.**) K. Beske-Schil-
desche i. W. L. Hornung-Göppingen. M. Meier-Malter i. S. K. Meyer-Borstendorf i. S. 
A. 'l'unger-Oelsnitz.

Zweite Preise*) (11 H. - D.): A. Bauer-Leipzig-Reudnitz. M. Deubner-Chemnitz. 
Br. Frotscher-Chemnitz. Br: Haase-Leipzig. E. Knipping. F. Knop-Dresden. G. Kraus. 
E. Lessmüller-Leipzig-Volkmarsdorf. K. Rudolf-Leipzig. K. Weichselgärtner. P. Wei·
gelt-Chemnitz.

Dritte Preise*) (20 H. 2 D.): R. Fischer. Fuchs-Dresden. A. Geist. G. Grassl
Freising. Fr. Horsch - Leipzig. A. lrmischer-Augustusburg. J. Kraus. H. Lutter
Soest i. W. K. Meltzer-Plauen. P. Möller-Giessen. H. Oldendorf-Hannover. M. Petzold
Riesa a/Elbe. Ad. Reinhardt-Schlettau. Job. Schindler. S. Schneider-Dippoldiswalde. 
A. Schönhofer. Regina Sehwarz - Kempten. Frl. Ch. Scowne-Dresden. A. Thalheim
Oelsnitz. A. Trobisch-Bautzen i/S. H. Wieser. W. Wilms-Bielefeld.

Diplome (42 H. 5 v.): G. Balbig-Reichenau. K. Beyer. G. Boomgaarden-Em
den i/Ostfri'esl. H. Coppenrath. 0. Degen-Oelsnitz. H. Döbbelin-Dresden. M. Eich
horn-Würzburg. 0. Eniglein-Oelsnitz. M. Enterlein-Oelsnitz. J. Feldmann. M. Förtsch
Bamberg. Maria Froschhammer. Frida Gähler-Reichenau. Elsa Gärtner-Reichenau. 
A. Gerold-Dresden. J. Görtz-Speyer. P. Heidrich-Adorf i/V. Ilona H e i n  r i c h-Szom
bathely (Ungarn). A. Hentschel • Radebeul. J. Herrlinger - Hohenstaufen. Fr. Hilde
brand-Lahr. M. Hofmann-Radeburg. H. Klausecker-Nürnberg. Fr. Knörlein. K. Kräck
mann-Darmstadt. R. Kulke·Bautzen. G. :Mende-Borstendorf. 0. Meyer-Gotha. G. Michl
Straubing. Mathilde Nador-Szombathely. M. Paul-Löbau. G. Pauli-Passau. C. Ph.
Platz-Düsseldorf. M. Rauner-Augustusburg. G. Regnet-Thiersheim. H. Riedner-Nürn
berg. H. Schmidt-Heuchelheim. A. Seidel-Halle a/S. W. Steinbach-Burg. Chr. Strötz
Pfersee. K. Stümmler. J. Vogt. K. Vogt-Clausthal i/H. M. Weigl-Metten. Fr. Werner
Chemnitz. J. Wimmer-Passau. J. Wintterer .•

Anerkennungskarten (58 H. 15 D.): Gertrudis Adam - Landsberg. Franz Asen
Passau. K. v. Aretin. Dora Atterer-Lindau. G. Aumüller· Passau. H. Bortenreuter
Dresden. K. Bossert. L. Burgermeister. A. Christ- Heuchelheim. 0. Dannheirner. 
C. Diekmann-3ielefeld. W. Dieser-Lindau. Br. Eichhorn-Plauen. L. Földes-Szomba
thely. E. Franke - Chemnitz. L. Gehring-Markt Oberdorf. R. Göttlich - Reichenau.
A. Grundmann-Flöha. L. Handorn-Zweibrücken. G. Hangl-Rosenheim. P. Heitz-Burg.
J. Helminger. E. Hemman-Gera. J. Huber-Metten. Julie Hg-Nürnberg. J. Kastner.
F. Kiessig-Plauen. A. Kleina-Eilenburg. V. Koller. Fr. Kreikenbohm-Holzminden. 
K. Kroher-Leipzig. J. Kühberger-Passau. Fr. Künstner -Niemes (Böhmen). W. Lau
kamm-Plauen. A. Liebers-Freiberg. Gertrud Lischke-Dresden. P. Lüdecke-Magdeburg.
Zenta Maier. H. Mötsch-Lindau. Hermine Münsterer-Nürnberg. H. Neuburger. 0. Neu
burger. M. Paula-Neuburg a/D. Fr. Petermann. R. Pröbster. Florine Prunier-Szom
bathely. K. Regel-Chemnitz. J. Rettenberger-Metten. G. Robl. W. Roegele-Fürth.
O. Rülke -Eppendorf. A. Rytz- Dresden. R. Sacher-Annaberg. Therese Schallerer. 
K. Seherzberg-Dresden. G. Schlarbaum-Eschwege. Lisl Schlicht-Nürnberg. El. Schmid-

*) Die Namen der Ausgezeichneten sind dem Alphabete nach, nicht nach der 
Güte der Arbeiten geordnet. 

**) Wo kein Ort angegeben ist, ergänze man >München<. 
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bauer. A. Sehmieder· Dresden. H. Schneller-Scheyern. 
müller-Zweibrücken. Elsa Stindt. Johanna Stempel. P. 
ming-Hannover. Elsa Wahrheit-Gebersdorf b. Nürnberg. 
Oberrad. Fr. X. Weindl-Würzburg. J. Wimmer-Passau. 
K. W olfrum-Bayreuth. A. Zizelsperger.

B) Redeschrift.

Therese Sch wab. 0. Seeg
Stübner-Reichenau. J. Tem

K. Wehrheim-Frankfurt a/M.
Emma Wolffhardt-Niirnberg. 

Eingereicht wurden 86 Arbeiten (76 Herren, 10 Damen). Ausgezeichnet wurden 
die Arbeiten folgender Verfasser: 

Erster Preis: Karl Weichselgärtner. 
Zweite Preise: (4 H. - D.): K. Beyer. II. Mötsch-Lindau. G. Kraus. J. Vogt.. 
Dritte Preise: (7 H. - D.): A. Bauer-Leipzig. E. Franke-Chemnitz. A. Hier-

meier. Fr. Hildebrand-Lahr. E. Knipping. 0. Neuburger. H. Wieser. 
Diplome (14 H. 3 D.): H. Bortenreuter-Dresden. H. Döbbelin-Dresden. Sus. 

Glaser-Fürth. J. Görtz - Speyer. M. ·Hofmann- Ra.deburg. L. Hornung- Göppingen. 
H. Klausecker-Nürnberg. R. A. Koch-Geyer. K. Meyer-Borstendorf. Hermine Miinsterer
Nürnberg. K. Schirmbeck: Straubing. H. Schmid -Goeppingen. W. Steinbach-Burg.
Hermann Stoeger. Elsa Wahrheit-Gebersdorf. W. Wilms-Bielefeld. H. Wissmeyer
N euburg a. D.

Anerkennungskarten (26 H. 4 D.): O. Dannheimer. M. Deubeer - Chemnitz. 
Gunda Eppenauer-Nürnberg. A. Ficht. R. Fischer. Fuchs-Dresden. L. Gehring-Markt 
Oberdorf. Br. Haase - Leipzig. Lina Hasselwander - Nürnberg. P. Heitz-Burg b. M. 
J. Henlinger-Hohenstaufen. Fr. Honsch-Leipzig. M. J. Körner-Markneukirchen. E. Les�
müller-Leipzig. C. Rambach-Schwarzenberg. A. Reiff-Bautzen. J. Reime-Bautzen.
Ad. Reinhardt-Schlettau. 0. Richter-Heidenau. H. Riedner-Nürnberg. M. Rurpel"t ir.
Zweibrücken. J. Schellhammer-Speyer. Chr. Strötz-Pfersee. K. Stümmler. A. Tunger
Oelsnitz. H. Vogl-Berg am La.im. J. Wintterer. Maria Wolf-Nürnberg. Emma Wolff•
hardt-Nürnberg. K. Wolfrum-Bayreuth. 

C) Schönschrift.
Eingereicht wurden 87 Arbeiten (78 Herren, 9 Damen). Ausgezeichnet wurden 

die Arbeiten folgender Verfasser: 
Erste Preise: (2 H., - D.): Karl Beyer. E. Lessmüller-Leipzig. 
Zweite Preise: (3 H., 1 D.): 0. Eniglein-Oelsnitz. W. Grosse. Regina Schwarz

Kempten. 
Dritte Preise: (5 H., - D.): A Geist. Br. Haase-Leipzig. 0. Leistner-Dres

den. G. Wettengel-Oelsnitz, M. Wachter-Neuburg. 
Diplome: (12 H., 2 D.): L. Burgermeister. 0. Degen - Oelsnitz. E. Franke• 

Chemnitz. Br. Froischer-Chemnitz. Lisbeth Götz-Nürnberg. J. Helminger. Fr. Horsch
Leipzig. Fr. Knop -Dresden. K. Kräckmann - Darmstadt. K. H. Kuhl-Heuchelheim. 
A. Rytz-Dresden. E. Schlicht-Nürnberg. · K. Stümmler. J. Wintterer.

Anerkennungskarten: ( 18 H., 2 D.): M. Eller. Fuchs-Dresden. A. Gassmann. 
L. Gehring-Markt Oberdorf. A. Gräve Dortmund. K. Herglotz-Görkau. L. Hornung
Göppingen. M. Köppel-Pasing. R. Matthess -Frankenberg. K. Meyer - Borstendorf.
Mathilde Nador-Szömbathely. C. Rambach-Schwarzenberg. W. Steinbach-Burg b. M.
K. Weichselgärtner. W. Westerhaus-Lütgendortmund. W. Wilms-Bielefeld. K. Wol
frum-Bayreutb. 0. Zandt. W. Ziegler-Bamberg.

Zusammenstellung_ des Ergebnisses: 

1 
Verkehrsschrift 

I 
Redeschrift 

Ini ganzen I davon aus München Im ganzen I davon aus München 
Arbeiten 298 71 86 1 21 
Prämiirte Arbeiten 160 37 59 15 

I. Preise 7 1 1 1 

II. Preise 11 3 4 3 

III. Preise 22 6 7 4 
DiplomP- 47 8 17 1 

Anerkennm;skarten 73 19 30 6 
II 1 
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Schönschrift 

Im ganzen i davon ans MDnchen

Arbeiten 87 17 
Prämiierte Arbeiten 44 11 

I. Preise 2 1 

II. Preise 3 1 

III. Preise 5 1 

Diplome 14 4 

Anerkennungsk�rlen 20 4 

Zusammen: 471 Arb.:!iten. 263 prämiierte Arbeiten. 10 I. Preise. 18 11. Preise 
34 llI. Preise. 78 Diplome. 123 Anerkennungskarten. 

Preisbewerber: Von Lehranstalten 165, Geschäfts- und Privatleute 266, ohne 
Angabe des Standes 23, Militärs 17.

Aus Bayern 237, aus Sachsen 144, aus Preussen 52, süddeutsche Staaten (ohne 
Bayern) 27, Oesterreich-Ungarn 11. 

Für eine Reihe von Arbeiten wurde die Verwendung der vorschriftsmässigen 
Formulare uuterlassen und Papier von verschiedenster Art und Grösse verwendet; nur 
mit Rücksicht auf die grosse Zahl dieser Arbeiten wurden diese noch zum Wettbewerb 
zugelassen. Wir müssen darauf hinweisen, dass in Zukunft eine derartige Rücksicht 
nicht mehr geübt werden kann und die Verwendung von anderen als den vorgeschrie
benen Formularen bei den Preisschreiben (Abteilung ScLönschrift ausgenommen) unbe
dingt den Ausschluss vom Preisbewerbe zur Folge hat. 

Uebertragung der redeschriftlichen Uebnngsstiicke. 

Nr. 5: 

sein Land getan, wie er die Wunden, die das 18 flahrhundert demselben 
geschlagen, zu heilen suchte, verbessernd und neu schaffend auf allen Gebie
ten des Staatswesens eingriff, das lebt heute noch und für alle Zeiten unver
gänglich in der Erinnerung und dem Herzen des Volkes fort, das mit vollem 
Rechte dem edlen Monarchen den Ehrennamen , Vater Max< gegeben. Er 
war es , der in der bayerischen Vertassung den Staatsorganismus auf ei
ner Grundlage aufgebaut hat , die heute noch in all ihren wesentlichen 
Fundamenten fortbesteht und zum Ursprung reichen Segens für das ganze Land 
wurde. Ist die Tätigkeit des ersten Bayernkönigs vorwiegend der inne
ren Ausgestaltung des Staates gewidmet gewesen, so war der Sohn, der un
vergessliche König Ludwig I, vor allem darauf bedacht, auf kul
turellem Gebiete das Ansehen und die Machtstellung Bayerns zu fördern 
und insbesondere München als vornehmsten Hort deutscher Kunst zu einem Ju
wel unter den Städten des Kontinents zu erheben. >Ich will aus München ei
ne Stadt machen, die unserem deutschen Vaterlande so zur Ehre gereicht, 
dass keiner Deutschland kennt, der München nicht gesehen hat. « Wie König Lndwlg !
dieses stolze Wort einlöste, davon zeugen die herrlichen Baudenkmale, 
mit denen er die Landeshauptstadt geschmückt, die unvergleichlichen Kunstschätze,
mit denen er das Augenmerk der gebildeten Welt für immer auf diesel
be gerichtet hat. In den Bahnen seines Vaters wandelnd war König Max 
II. voll Güte und Milde seinem Volke und insbesondere seiner
Residenzstadt zugetan und hat seine Kraft für die Verschö.nerung Münchens,
für tlessen Ruhm als Pflegestätte der Kunst und Wissenschaft eingesetzt. Unter

1300 
1320 
1340 
1360 
1380 
1400 
1420 
1440 
1460 
1480 
1500 
1520 
1540 
·1560
1580
1600
1620
1640
1660
1680
1700
1720
1740

NB. Die grösseren Lettern in einigen Zeilen wurden 11ur deshalb angewendet, damit die nötii8 
Silbenzahl in der Zelle Platz fänd. 
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einzigartiges Nationalmuseum, die herrlichen Gartemtnla- 1760 
gen, die München 8elbst und dessen nähere und fernere UmgeLung besitzt, 1780 
sind Schöpfungen dieses Königs , dessen Herr. für alles ErhabenP. in Na� 1800 
tur und Kunst begeistert witr und voll Wärme für die Wohlfahrt des ihm treuer- 1820 
gebenen Volkes schlug. Eine überaus ernste und schwierige Aufgabe war. 1840 
es, welche die Vorsehung an den iugendlichen , idealen König Lud- 1860 
wig Il. in dem ersten Drittel seiner Regierung stellte. Wie im Jah- 1880 
re 1806 bei der Auflösung des alten deut- 1900 
sehen Reiches, so stand auch 60 Jahre später das deutsche Volk vor einer ge- 1920 
waltigen Umgestaltung seiner politischen Verhältnisse. Niemals wird 1940 
Bayern seinem König Ludwig II. vergessen, dass er als der würdi- 1960 
ge Enkel König Ludwigs 1. deutsch in seinem Fühlen, Denken und Han- 1980 
deln in de1 Stunde der Gefahr mit der Wehrkraft seines Volkes die Kriegsmacht d6r 2000 
übrigen deutschen Völkerstämme v�rstärkte, an deren unlöslicher Ei- 2020 
nigung in siegreicher Waffengemeinschaft mitgewirkt und, wenn auch im Bewusst- 2040 
sein der grossen damit zu bringenden Opfer, in Anerkennung der unend- 2060 
liehen , seinem Lande hieraus erspriessenden Vorteile das neuerstanden- 2080 
e Deutsche Reich mit der Kaiserkrone geschmückt. 2092 

Nr. 6. 
Das Walten· des fünften Regen- 2100 

ten aus bem bayerischen Königshanse, unseres allgeliebten Prinz-Re- 2120 
genten, gehört der Gegenwart ,m Mit innigem Danke gegen den Allmäch- 2140 
tigen, der das seit der Erhebung Bayerns zum Königreich dahingegange- 2160 
ne erste Jahrhundert nach dem Ausspruche eines durch sein 1ückhaltloses Ein- 2180 
treten für die Wahrheit bekannten Historikers und nach unserem eige- 2200 
nen 'Empfinden zur glücklichsten, bedeutsamsten Periode für Bayern und 2220 
München gestaltet hat, verbindet sich das beglückende Bewusstsein, dass das 2240 
bayerische Volk in das zweite Jahrhundert der Regierung unseres Kö- 2260 
nigshausP-s durch einen Fürsten eingeführt wird , der in unerschütterlicher 2280 
Treue feststeht zu Kaiser und Reich, mit grösster Hingebung rastlos auf des Vol- 2300 
kes Wohl bedacht ist und für alle Zeiten ein leuchtendes Vorbild ideal- 2320 
ster Herrschertugend, erhabensten Menschentums sein wird. Vertrauensvoll können 2340 
wü- daher in die Zukunft blicken in der festen Ueberzeugung, dass die nun 2360 
beginne:t1-de zweite Hundertjahrperiode des Königreichs Bayern sich 2380 
der ersten an Segnungen für das Volk: würdig anschliessen, dass die vor hundert 2400 
Jahren wiedergewonnenen ideellen, kulturellen und wirtschaftli- 2420 
chen Giite:r tatkriiftige Förderung und Mehrung erfahren werden. Um die 2440 
Erinnerung an die glorreiche Regierung des bayerischen Königshauses 2460 
in den letzten hundert Jahren wachzuhalten und der Dankbarkeit für alle 2480 
der Stadt München in dieser Periode erwies.enen Wohltaten dauernd 2500 
Ausdruck · zu geben, haben die städtischen Kollegien die Errichtung ei- 2520 
ner Stiftung mit dem Betrage von 100,000 „1t. unter dem Namen > Kö- 2540 
nigreichjubiläums-Stiftung der Stadt München< beschlossen, welche dem indu- 2560 
striellen und gewerblichen Leben Münchens, insbesondere der Förde- 2580 
rung des Ausstellungswesens zu Beginn des zweiten Jahrhunderts einen für das 2600 
Bliihen und Gedeihen der Stadt sowie des ganzen Landes segensreichen Im- 2620 
puls geben soll. Lassen Sie uns die Gesinnung, welche uns bei der Errichtung 2640 
dieser Stiftung geleitet hat, auch hier feierlich zum Ausdruck bringen in dem 2660 
Rufe: ))Gott beschirme und beschütze unser erlauchtes Königshaus, Se. 2680 
k. Hoheit Prinz-Regent Luitpold von Bayern lebe hoch!< 2698 

Nr. 7. 

Ansprache Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Ludwig bei der 16. Hauptversammlung des Vereins für 
Hebung der Fluss- und Kanalschiffahrt in Bayern zu Erlangen am 27. Mai 1906. 

Meine Herren, ich habe gestern Abend auf das Wohl der Stadt Erlangen, in 20 
der wir alle so gut aufgenommen sind, getrunken. Heute erlaube ich 40 
mir, auf meine Mitkämpfer und Mitstreiter, und, wie ich jetzt in gutem Glauben 60 
mir. zu hoffen. getraue, auf meine Mitsieger zu trinken. Hoffnungslos sah 80 
anfänglich unsere Sa.ehe aus, das heisst ganz im Anfang nicht: da war eine 100 



Beilage zur ,,Stenographisehen Lesebibliothek". 
3. Beilage. 38. Jahrgang. Dezember 1906. 

IV:. Preisschreiben. 

Wfr veröffentlichen hier das Ergebnis unseres IV. Preissehreibens: 

A) Verkehrsschrift.
Eingereicht wurden 191 Arbeiten (166 Herren, 25 Damen). 
Ausgezeichnet wurden die Arbeiten folgender Verfasser: 
Erste Preise*) ,3 H. - D.) A. Gassmann.**) G. Helmensdorfer-Lindau. A. Schmitt. 
zweite Preise:*) (6 H. - D.). H. W. Ernst-Wittmund. N. Fürst. A. Kilger. 

A. Liebers-Freiberg. G. Pflaum. A. Thalheim-Oelsnitz.
Dritte Preise*) (13 H. 1 D.). Dora Atterer-Lindau. Th. Himmer-Oelsnitz. 

M. Hofmann-Dresden. W. Höfle-Holben. 0. Kaufmann-Saalfeld. [K. Meyer-Grünhai
nichen.]***J M. Mair. H. Mötsch-Lindau. L. Ott. J. Renner-Offenbach. H. Silber
mann-Kempten. E. Wagner-Dresden. [H. Wieser.] [W. Wilms-Bielefeld.]

Diplome (24 H. 6 D.). Elise Arendts-Nieder-Lössnitz. G. Balbig-Reichenau. 
A.. Bauer-Leipzig-Reudnitz. G. Boomgaarden-Emden. A. Dachrodt-Flöha. C. Decker-

_Frankfurt a. M. A. Finzel-Bamberg. E. Franke-Chemnitz. H. Hegmann. M. Heiber-
Stargard. Th. Hemler-Clausthal. • E. Hemmann-Gera. W. Herrmann-Kötitz·Coswig. 
G. Kraus. 0. Kunz-Hartbau. Hertha Lamprecht-Bautzen. Marie Maier-Wegscheid.
A. Müller-Altmügeln. Elfriede Paul-Dresden. A. Ranft-Bamberg. 0. Richter-Hei-
denau. Fr. Roeder-Metz. J. Schmitt-Bamberg. Margarethe Semmelroth-Dresden.
A. Walz. E. Weiss-Claustbal. Emma Wolffhardt-Nürnherg. K. Wolfrum·Bayreuth.
L. Zech. A. Zizelsperger.

Anerkennungskarten (34 H. 6 D.). Anna Bergmann. K. Beske-Schildesche. 
Lotte Delli-Dr,esden. W. Deyerer. A. Ebert-Chemnitz. L. Földes-Szombathely. Fucbs
Dresden. H. Geisselmeyer. Lina GlötzFSüssenbach. R. Göttlich-Reichenau. H. Grob
holz-Zweibrücken-. P. Grunewald-Reichenau. P. Haufe-Dresden. 0. Hertwig-Ober
hermersdorf. J. Högel. Fr. Horsch-Leipzig-Sellerhausen. N. Karg. V. Koller. E. Less
müller-Leipzig. :Sophie Lohlein. 0. Lüdicke-Cöthen. G. Meude·Borstendorf. Fr. Pe
termann-Lengenfeld. K. Petzold-Markneukirchen. Marie Floi-ine Prunier-iszombathely. 
M. Reichel-Augsburg. L. Roth. P. Rothe-Cötben. W. Rögele-Fürth. Therese Schal
lerer. G. Schlarbaum-Eschwege. M. Schuster-Bautzen. J. Stange-Rostock. L. Turtur.
J. Vogt. K. Weichselgärtner. K. Winkler-Bautzen. A. Wolf-Rastatt. W. Zimmer
mann-Eisenach. M. Zückner-Reichenau.

B) Redeschrift.

Eingereicht wurden 37 Arbeiten (34 H. 3 D. ). 
Ausgezeichnet wurden die Arbeiten folgender Verfasser: 
Erster Preis: C. Decker�Frankfurt a. M. 
zweiter Preis: A. Walz.· 
Dritte Preise: (2 H. - D.). M. Reiber-Stargard. A. Kilger. 
Diplome: (4 H. - D.). G. Boomgaarden-Emden. H. W. Ernst-Wittmund. M. Hof

mann-Dresden.· H. Mötsch-Lindau. 

*) Die Namen der Ausgezeichneten sind dem Alphabete nach, nicht nach der 
Güte der Arbeiten geordnet. · e 

**) Wo kein Ort angegeben ist, ergänze man „Münchenu. 
***) Die Namen, welche in Klammern gesetzt sind, haben in demselben Jahre 

den gleichen Preis zum 2. Mal erworben; sie erhalten daher nach Nr. 10 der Bestim
mungen zwar das Diplom für den betreffenden Preis, jedoch nicht den Preis selbst. 



- 10 -

Anerkennungskarten: (6 H. - D.). K. Beske-Schildesche.
M. Just-Naundorf. G. Kraus. O. Richter-Heidenau. H. Wieser.

C) Schönschrift.
Eingereicht wurden 26 Arbeiten (21 H. 5 D.). 
Ausgezeichnet wurden die Arbeiten folgender Verfasser : 
Erster Preis: konnte nicht verteilt werden. 
zweiter Preis: A. Thalheim-Voigtsberg b. Oelsnitz. 

· Dritte Preise: A. Bauer-Leipzig. J. Högel.

0. Dannheimer.

Diplome: (4 H. - D.). M. Eller. Fr. Horsch-Leipzig. E. Wagner-Dresden. 
K. Wolfrum-Bayreuth.

Anerkennungskarten: (3 H. 3 D.). Lisbeth Bormann-Dresden. E. Dietzel-
Reicbenbach. Anna Feulner. Therese. Mittenhuber. L. Seywald-Metten. K. Uschold
Aschaffen burg. 

Zusammenstellung des Ergebnisses: 

Verkehrsschrift" Redeschrift Schönschrift zusammen 

A 
17.l s::: s::: 

; s::: A • 00 A 
; � Cl) 

::, Cl) 
Cl) Cl) ::, s::: Cl) 

N 

C':3 ..cl 
N C'3 Cl) "' C'3 Cl) "' 

C':3 ..cl s::: A ..cl s::: ..cl s::: � A o ,:,e s::: <:.) C'3 c:: Q d s::: <:.) bO 
�:§ bC 0 s::: bO 0 s::: bO 0 s::: 

I> :::, I> :::, I> :::, 
s �� s �� s �::a s �� - - - ..... 

Arbeiten 191 43 37 8 26 3 254 54 
Prämiierta Arbeiten 93 23 14 f> 13 4 120 32 

I. Preise 3 2 1 - - - 4 2 

II. Preise 6 3 1 1 1 -- 8 4 
III. Preise 14 3 2 1 2 1 18 5 
Diplome 30 4 4 - 4 1 38 5 
Anerkennungskarten 40 11 6 3 6 2 52 16 

P r eis b e w e r  b e r: Von Lehranstalten 93. Geschäfts- und Privatleute 137. 
Ohne Angabe des Standes 13. Militärs 11. 

Aus Bayern 129, aus Sachsen 78, aus Preussen 28, aus den übrigen süddeutschen 
Staaten 13, aus Oesterreich-Ungarn 6. 

Herrn Lehramtskandidaten Ant o n  H u b  er , der aus der Kommission für Preis
schreiben ausgeschieden, möchten wir an dieser Stelle herzlichst für seine eifrige 
Unterstützung danken, die Herr E. Gierlinger und ich bei dieser nicht geringen Arbeit 
erfahren haben. Als seinen Nachfolger konnten wir Herrn Lo r e n z  Fü r s t, staatl. 
geprüften Lehrer der Stenographie gewinnen, der peinlich und genau wie sein Vor
gänger die groese Last der Korrektur durchgeführt hat. Auch ihm unser bester Dank. 

Kommission für die Preiss�hreiben 
des Oabelsberger Stenographen-Zentral-Vereins München (e. V.). 

I. A.: Willy Bach, cand. med.
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Uebertragung der redeschrlftlichen Uebungsstiicke. 

Nr. 7. (Fortsetzung.) 
gewisse Hurrastimmung und es schien recht gut zu gehen. Aber wie es mit 120 
solchen Stimmungen ist, sie verflachen, es kommen die Gegner und die Sache 140 
schien, wenn man so sagen will, wie beim Wasser, und wie wir heute ans dem Vortrag 160 
des Herrn Professors Günther gehö1 t haben, im Sande zu verlaufen. Aber jetzt 180 
verlaufen unsere Bestrebungen nicht mehr im Sande. Wir schreiten vorwärts. 200 
leb habe die drei Etappen der Entwicklung unseres Vereins bereits er- 220 
wähnt und will jetzt nicht darauf zurückkommen. Aber eines möchte ich sagen: 240 
Treten wir dem Vert.rag, der jetzt zwischen Bayern und Preussen zustande ZU kom· 260 
men scheint, nicht entgegen! Machen wir ihm keine Schwierigkeiten! Gewiss hat mein 280 
sehr verehrtes Gegenüber, Herr Professor Dr. v. Eheberg, mit vol- 300 
lern Recht hervorgehoben, wie unangenehm und schädlich sogar mitunter 320 
die Erhöhung von Abgaben sein kann. Und ich bin, wie Sie wissen, der letzte, 340 
der sie gut heisst. Mein Ideal wäre, dass nicht nur auf den natürlichen Was- 360 
serstrassen ·- und dazu rechne ich auch die kanalisierten Flüsse, denn die- 380 
�e sind natürliche Wasserstrassen, die nur im weiteren Grade nicht nur 400 
durch Parallelwerke, sondern auch durch Querwerke brauchbar gemacht wordel sind, 420 
und selbstverständlich aucn die nicht regulierten Flüsse - ich sm, ich wnnschte, 440 
dass man auch bei wirklich künstlichen Wasserstrassen keine Umlagen erbe- 460 
ben möchte. Wie Sie wissen,. sind in Frankreich nach dem letzten Xrieg alle 4erar- 480 
tigen Umlagen und Steuern aufgehoben worden. Und im Deutschen Reiche 500 
wurde alsbald nach der Gründung im Prinzip festgesetzt, auf natürlichen Was- 520 
serstrassen keinerlei Abgaben zu erheben. Nun ändern sich aber die 540 
Zeiten, und da fragt es sich, wie man sich dazu stellen soll. Viele Jahre ha- 560 
ben wir gekämpft und waren bestrebt, endlich einmal den Anschluss der Mainkana- 580 
lisation bei Aschaffenburg zu gewinnen. Wenn nun der Anschluss abso- 600 
lut nicht anders zu erreichen ist, als dadurch, dass Bayern seine Zustimmung 620 
zur Erhebung von Abgaben auf den Wasserstrassen gibt, so, finde ich, müs- 640 
sen wir jetzt zustimmen. Natürlich hängt alles davon ab, wie hoch diese Abga- 660 
ben sein sollen. Wenn sie so werden sollen, wie sie in früheren Jahrhun- 680 
derten und noch im verflossenen Jahrhundert waren, ja dann, sage ich, ver- 700 
zichte ich mit Vergnügen auf alle natürlichen und künstlichen Wasser- 720 
strassen; denn dann sind sie so belastet, dass sie selbstverständlich nicht mit den Ei· 740 
senbahnen, ja nicht einmal mit den Landstrassen konkurrieren können. Und da 760 
ich gerade von den Landstrassen rede: Uns kommt es sonderbar vor, wenn an 780 
den Grenzen im Ausland Chausseegelder erhoben werden. Wir sind, Gott sei Dank, . 800 
in Bayern darüber erhaben; wir begreifen solche Abgaben auch gar 820 
nicht mehr. Wie auf den WasserstrasHen, so möchte ich haben, dass auch auf Chausseen 840 
keinerlei Abgaben mehr erhoben werden. Und da möchte ich mich an ei• 860 
ne andere Gesellschaft wenden. Aber da, glaube ich, werden nicht alle die 880 
Herren hier mit mir einverstanden seiu; und das sind die Vorstände der Städte. 899 

Nr. 8. 
Die 

Landgemeinden, obwohl sie recht wohl auch für die Staatsstrassen, die durch sie dorchu;Bh· 
en, beitragen müssen, mi.issen dasselbe ganz umsonst leisten. In den Städten 
und Märkten aber werden von ihnen für die Durchfuhr Lasten erhoben. Dass 
da die Landbevölkerung nicht gerade erbaut ist, ist wohl natürlich. Nun 
weiss ich W()hl, dass die Städte schwer verzichten können auf diese Einnahmen. A
ber es müsste eben irgend ein Ersatz geschaffen werden. Aber das glau
be ich, wenn einmal die städtischen Auflagen auf Lebensmittel gefallen 
sein werden - und das ist ia, glaube ich, in vier Jahren der Fall -, dass es sich we
gen der Pflasterzölle allein nicht lohnen wird, Pflasterzollstationen zu 
erhalten. Ich weiss wohl, dass ich da nicht ganz im Sinne der Städte sureche, Aber 

900 
920. 
940 
960 
980 

1000 
1020 
1040 
1060 
1080 
1100 

NB. Die grösseren Lettern in einigen Zeilen wurden nur deshalb angewendet, damit die nötige 
Silbenzahl in der Zeile Platz fand. 
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wie vorher nicht alles im Sinne der Landbevölkerung und der Agrari-
er gesprochen wor<len ist, wenigstens nicht so , wie die Agrariet· ihre 
Ansicht für richtig halten, so geniere ich mich nich.t, auch zu sagen, was den 
Städten vielleicht nicht ganz lieb ist. Man muss jedem sein RP.Cht lassen, dem einen wie 
dem andern. Aber die Vervollkommnung der Wasserstrassen lässt jedem sein Recht. 
Heute ist vielfach von Import und Export die Rede gewesen. Man kann nicht 
immer exportieren, man muss auch importieren, sei man Landwirt oder Indu
strieller; jeder ist auf den Import und den Export angewiesen, und 
am be�ten ist doch im·mer der daran, der die minderwertigen Sachen für 
sich importiert - auch der Landwirt, wenn er zum Beispiel Düngermittel einffihrt, nnd 
der. Grossindustrielle eo ipso - , wenn er die besseren Produkte 
wieder hinausschafft. · Wie bei den primitiven Völkern jeder Weg erst noch auf 
dem Rücken des Menschen, später dann mit dem Saumtier, dann auf Wagen nnd endlich 
auf Eisenbahnstrassen, und, wenn sie am höchsten stehen, auf künstlichen Was er
strassen zurückgelegt wird, so wird jedes Land, wenn die Bürger ihre Schuldig
keit zu tun wissen, Vorteil daraus zielien, je mehr es dem allgemeinen Ver
kehr zugewendet ist. Und diesen ganzen Verkehr im rechtsrheinischen Bayern, das 
ja jetzt, man kann sagen, hauptsächlich auf Schienenwege angewiesen war, auch 
den Wailserstrassen zuzuführen, ist das Bestreben unseres Vereins. Nicht 
dass diese oder jer..e Wasserstrasse gebaut werden soll, sondern es soll 
im allgemeinen der Güterverkehr auf dem Wasserweg Bayern zugeführt 
werden. · Es hat Mut dazu gehört, am Verein festzuhalten. Sie haben es 
in schwierigen Zeiten an Mut nicht fehlen lassen. Jetzt wo wir mit guter Hoff
nung in die Zukunft sehen können, erfüllt es mich mit doppelter Freude Ihnen 
die Anerkennung aussprechen zu können dafür, dass Sie so treu und fest zur 
Sache gehalten haben. Möge es auch in Zukunft so sein. Möge mancher 
von Ih_nen noch die Erfüllung der Bestrebungen des Vereins · erleben .. Mit 
dieser Hoffnung erhebe ich mein Glas und rufe: Der Bayerische Schiff
fahrtsverein lebe hoch ! hoch! hoch!< 

Nr. 9. ,\. 
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Rede Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Ludwig beim 15. Deutschen Bundesschiessen 

(gehalten zu München am 15. Juli 1906). 
„Liebwerte aus allen Ländern deutscher Zunge, die Sie dem Rufe der Feststa.dt 20 
München gefolgt sind, und nach 25 Jahren wieder sich hier versitmmelt 40 
haben, seien Sie von Herzen hier willkommen! 25 Jahre sind es 60 
her, da war es mir als junger Mann vergönnt, das Ehrenp1 ä9idium des Schilt- 80 
zenbundes zu übernehmen. Jetzt nach 25 Jahren stehe ich als 100 
Mann mit weiseen Haaren vor Ihnen, aber ich teile die Eigenschaft mit al- 120 
len den Schützen, die vor 25 Jahren beim Schützenfest mitgemacht ha- 140 
ben und ich wünsche denselben, dass sich alle so wohl befinden möchten wie 160 
ich. (Bravo!) Ich wünsche denselben auch, dass sie das Interesse an dem deutschen Schüt- 180 
zenwesen fortbehalten wie in früheren Jahren. Liebe, werte Schützen! 200 
Was bedeute;n die deutschen Schützenfeste? Einerseits wohl die Vervollkommnung 220 
im Schiessen, die Vervollkommnung der Waffen, die Freude all der Wehrnaftigkeit 240 
zumeist aber bedeuten sie das Zusammentreffen so vieler tausend Gleich- 260 
gesinnter und· gleichsprachiger Menschen, gleichviel welchem Staatengebilde sie 280 
angehören. Es i:iind weither Schützen gekommen, jenseits vom Meere, es sind 300 
auch welche aus Russland, auch aus Ungarn, die grosse Zahl aber der Schi.Uzen, selbst- 320 
verständlich ausser dem Deutschen Reiche, haben uns die Schweizer, haben uns die 340 
Oesterreicher gebracht.. Seien uns dieselben von Herzen willkommen! Seit 360 
40 Jahren ist Oesterreich nicht mehr im engeren Verband mit dem übri- ::l80 
gen Deutschland. Gott sei Dank besteht aber ein inniges Frenndsc aftsverbäitnis zwi- 400 
sehen dem Deutschen Reiche und der benachbarten österreichisch-ungarischen 420 
Monarchie und das erste Mal, als es diese Freundschaft im Ernstfalle zu er- 440 
proben galt, ·- das war im vorigen Jahre bei der Konferenz von . Algeci- 460 
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ras - da ist Oesterreich-Ungarn treu an der Seite des Deutschen Reiches l!CStan
den. Und kein Geringerer als Seine Majestät der Deutsche Kaiser selbst hat 
es in einem Schreiben an den Ministerpräsidenten, den Minister des 
Aeussern Goluehowski von Oesterreich-Ungarn anerkannt. Sie wissen, dass Sie 
in unserer Nachbarmonarchie ja viele schwere Kämpfe mit anderen 
Nationen zu bestehen haben. Da r-µfe ich zu: Bleiben Sie einig; 
aber vergessen Sie die Differenzen · und Parteiunterschiede in Ih
rer eigenen Nation; solche wird es · ja immer geben; · aber seien 
Sie einig und bleiben Sie vor allem österreichisch ! Nehmen Sie sich das Bei
spiel der deutschen Schweizer zum Muster! Die sind seit 3½ Hundert Jahren von 
dem alten Deutschen Reiche getrennt. Sie haben ihr Deutschtum bewahrt; aber sie
haben verstanden, mit den anderssprachigen Völkern, die in der Eidgenos
senschaft vereinigt sind , in Frieden zu leben, mit französisch, italie
nisch und romanisch redenden, und fühlen sich alle miteinander als Schwei
zer. So wiinsche ich, dass es die Deutsch-Oesterreicher auch machen. Ich habe YOn 
den Deutschen gesprochen, die nicht im engeren Verband mit uns sind. Ich Will nun 
einige Worte und zwar die Schlussworte an Sie richten, die aus dem Deutschen 
Reiche sind. Ich habe den Oesterreichern zugerufen: seid einig! Ich ru
fe das den Reichsdeutschen auch zu. Wenn man die deutsche Geschichte kennt, SO fallen 
einem unwillkürlich die Worte ein, die in der Befreiungshalle bei Kel
heim angeschrieben stehen , die König Ludwig I. 50 Jahre nach 
der Schlacht von Leipzig eröffnet hat. Die heissen: ,Mögen die Deutschen nie 'VBT[P.S
sen, was die Befreiungskriege notwendig gemacht und wodurch sie gesiegt ha
ben.' 

Nr. 10. 

N9twendig gemacht hat sie die Uneinigkeit der deutschen Fürsten und Völ
ker, und ich möchte eines dazusetzen, nicht am wenigsten das Streben der 
jeweiligen Kaiser , gleichviel, welchem Hause sie angehört haben, denn es 
haben viele Kaiser das alte Reich regiert , ihre Hausmacht zu ihren Gun
sten und zum Nachteil ihrer Mitfürsten zu stärken. Die Folge davon war mehr 
oder weniger die Anlehnung ans Ausland und die weitere Folge die 
Schwächung, die Zerreissung des Reiches, bis endlich vor 100 Jahren es verschwand. 
Gott sei Dank sind wir im neuen Deutschen Reiche in djeser Richtung in viel bes
seren Verhältnissen. Fürsten und Volk stehen zusa,mmen und die einzelnen 
Staaten stehen nicht gegeneinander, son_dern miteinander und es wird eine 
der schwersten, aber auch der wichtigsten Aufgaben sein, die Interessen der 
einzelnen Staaten mit einander auszugleichen. leb mache da insbeson
dere aufmerksam auf die nicht ganz gleich gelegenen Verkehrsinteressen 
dieser Staaten. Man d1trf nicht zu Gunsten des einen den andern schädigen, sonst
fallen wir zurück in die Zeiten, wie sie im alten Reiche waren. . Ein glän
zendes Beispiel, wie man es machen soll,. das bieten uns einerseits Se. kö
nigliche Hoheit der Prinzregent , der bald 20 Jahre Bayern regiert, er 
vergisst nicht, was er dem Reiche, dem Kaiser schuldig ist, er vergisst aber ganz 
gewiss nicht, was er seinem eigenen Lande schuldig ist, und auf der andern 
Seite Se. Majestät der Deutsche Kaiser , der ja zugleich auch König von 
Preussen ist; er vergisst auch nicht, was er Preussen schuldig ist, aber als Kaiser ist 
er mehr wie irgend ein Angehöriger des Reiches verpflichtet, und er tut 
es, für das Allgemeine zu sorgen. So schliesse ich denn, indem ich Sie auf
fordere, mit mir in den Ruf einzustimmen: ,, Die beiden genannten hohen 
Fürsten, sie leben hoch!" 

Taufrede des Bürgermeisters Dr. von Schuh beim Stapellauf des Kreuzers 
,, Nürnberg" 

(gehalten zu Kiel am 28. August 1906). 
Nr. 11. 
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„Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser hat mich dalUit zu be- 20 
trauen geruht, dem heute vom Stapel laufenden Kreuzer ;Ersatz Blitz' seinen 40 
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Namen zu geben. Freudig bewegten Herzens und mit tiefgefühltem Danke für 60 
die hohe Auszeichnung, welche hierdurch mir und der von mir vertretenen Stadt 80 
erwiesen wird, vollziehe ich diesen allerhöchsten .Auftrag, durch welchen neu- 100 
erlich bestätigt wird , dass die deutschen Völkerstämme ein unauflösliches 120 
Band der Zasammengehörigkeit umschlingt und dass in der Begeisterung für 140 

die heilige Sache des Vaterlandes Nord und Süd für immer geeinigt 160 
sind. Auf kaiserlicher Werft erbaut und nach den Regeln der Schiffsbaukunst f8St[6- 180 
fügt, wird dieses herrliche Fahrzeug mit allen von der heutigen Technik ge- 200 
gebenen Mitteln ausgerüstet , damit es den ihm bevorstehenden Kampf 220 
mit Meer und Sturm und, wenn es sein muss, mit dem Feinde erfolgreich bestehen kann 24 1 J 
Als ein würdiges Glied wird es unserer deutschen Flotte einverleibt, die ih- 260 
rer hohf'n Aufgabe, Deutschlands Macht!'ltellung zur See zu sichern, nur gewachsen 280 

' sein kann, wenn sie den Zeitbedürfnissen gemäss fortentwickelt und allezeit 300 
schlagfertig erhalten wird. So gleite denn, stolzes Schiff, in dein Element. Wir 320 
empfehlen dich dem Schutze des Allmächtigen. Er segne deine Wege auf 340 
dem Weltenmeere. Er sr.hirme deine Führer und Mannschaften, mache dich im- 360 
:rnerdar siegreich, wie in den Werken des lfriedens, so im Ernste des Krieges. käm- 380 
pfe todesmutig für den Ruhm unserer Marine, für Deutschlands Ehre, für 400 
Kaiser und Reich. Dein Allerhöchster Kriegsherr verleiht dir den Namen der altehr- 4�0 
würdigen Stadt, deren zahlreiche Handelsschiffe einst die Wassermassen be- 440 
lebten, deren grosser Sohn, der kühne Seefahrer, Martin Behaim , als einer 460 
der ersten den Erdball umkreiste, auf deren altersgrauen Burg die Wiege 480 
des mächtigen Geschlechts der Hohenzollern, unseres durchlauchtigsten Kaiser- 500 
hauses, stand, die von jeher des sprichwörtlichen Ruhmes sieb erfreute, die deutsch- n20 
este unter den deutschen Städten zu sein, und die in der Treue zu Kaiser 540 
und Reich unverbrüchlich verharren wird. Auf Befehl Sr. Majestät unse- 5€0 
res erhabenen Kaisers taufe ich dich „Nürnberg". Lassen Sie uns, hochverehr- 580 
te Anwesende, der weihevollen Festesstimmung , die uns in dieser fei- 600 
erlichen Stunde beseelt, sowie unserer Freude darüber, dass wieder 620 
ein neues Schiff unserer deutschen Marine seinem Element überge- 640 
ben werden kann, lassen Sie uns unsrer Liebe und Treue zu dem obersten 660 
Befehlsherrn unserer deutschen Flotte, Allerhöchstwelchem die Entwicklung der- 680 
selben ganz besonders am Herzen liegt

1 
einen begeisterten Ausdruck in dem 700 

Rufe geben: Seine Majestät umer Allergnädigster Kaisl:lr Wilhelm 720 
II. Hurrah, hurrah, hurrah ! " 729 

Ansprache des Universitäts-Professors Dr. Seeliger bei der Generalversammlung 

Nr. 12. 

des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins 

(gehalten zu Leipzig am 9. September 1906). 

„Es ist mir eine Ehre und eine ganz besondere Freude auch im Na- 20 
men der Universität die General,ersammlung des Deutschen und Oester- 40 
reichischen Alpenvereins herzlichst zu begrüssen. Die Interessen , die wir 60 
an dem Gedeihen des Vereins haben, sind in der Tat mannigfacher und nicht 80 
geringer Art. Nicht allein, dass zahlreiche cives academici, Lehrer 100 
und Lernende, Mitglieder des Vereins sind oder wenigstens an den Einrieb- 120 
tungen dea Vereins sehr lebhaften Ante_il nehmen, sondern, worauf heute ja 140 
schon hingewiesen worden ist, der Verein steht in direkter Beziehung zur 160 
Wissenschaft. Die Geographie, die Geologie und in neuerer Zeit und 180 
in Zukunft wohl auch noch immer me1r die Volkskunde werden so manche direk- 200 
te und indirekte , materielle und geistige Anregung dem Ver• 220 
eine verdanken. Aber ich möchte noch auf eines besonders hinweisen, �40 
was uns die Tätigkeit des Vereins als besonders wertvoll erscheinen lässt, und 260 
in diesem Punkte stimmen wir gleichfalls überein, die Universitäten 280 
und der .Alpenverein: wir suchen das Gleiche. Der Deutsche und Oesterreichische 300 
Alpenverein ist von jeher Förderer eineA kräftigen und in unserm 320 
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Leben bedeutsamen Idealismus gewesen. Er lehrt dass man hinaus- 340 
ziehen soll aus der Enge in die Natur, um in 'der erhabenen Hoheit. H60 
und Einsamkeit der Natur Erholung und neue Kraft zu gewinnen; aber 380 
er lehrt vor allem auch, dass man nicht etwa bloss vom Fenster eines Gasthofs aus 400 
die Natur geniessen soll, sondern er lehrt,· dass man die Natur geniessen soll, 420 
nachdem man sie überwunden hat. Selbsttätige Liebe zur Natur lehrt er 440 
vor allem, Anspannung der eigenen Kraft, der moralischen und der physi- 460 
sehen, und darauf dann den Naturgenuss. Up.d das ist ein erhöhter, ein vere- 480 
delter Naturgenuss, welcher ethisch wirkt. welcher erzieherisch wirkt. Eine 500 
solche selbsttätige Liebe zur Natur , massvoll und richtig angewandt , ist, 520 
wie ich glaube, ein überaus bedeutsamer , fördernder Faktor in unserm 540 
ganzen gesell scbaftlichen Leben. Der Verein hat es verstanden, hier die rich- 560 
tigen Wege zu weisen : teils, wie es notwendig ist, mächtig fördernd, teils, wie 580 
es auch notwendig ist, stark retardierend; und indem der Verein in dieser 600 
Hinsicht gewirkt hat, hat er gleichsam als eine Erziehungsanstalt bedeutsam 620 
gewirkt, und ich darf in dieser Hinsicht wenigstens den Verein gleichsam als ei- 640 
ne Schwesteranstalt begrüssen, iudem wir und er in gleicher Weise auf ei- 660 
nen Idea.lismus im Leben hinwirken und in dem wir wie er, erzieh- 680 
eriscli auf das Volk einzuwirken suchen. In dieser Hinsicht begrüsse ich 700 
aufs herzliebste den Verein und wünsche den heutigen Verhandlungen das beste 720 
Gedeihen." 733 
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. Jahrgang 03-04 je . 
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�J An unsere verehrten Leser. 
J� 

� Wir laden hiermit zu zahlreichem Abonnem.ent auf unsere �Zeitungen ein : 
1. Bayerische Blätter für Stenographie.Organ des Bayerischen Landesverbandes und desGabelsberger Stenographen-Zentral-Vereins. 

Jährlich 12 Nummern, jede mindestens 8 Seiten in Buchdruck;
Preis 2 Mark. 

2. Stenographische Lesebibliothek.
Jährlich 12 Nummern mit 3-4 Beilagen; Preis 1 Mark, durch die Post bezogen 1,25 Mark. Bei grösseren Bestellungen wird Preisermässigung gewährt.Bestellungen auf beide Zeitungen nimmt auch an die 

Hofbuchhamllung von Kellerer in München. Der Abonnementsbeitrag ist im voraus zu bezahlen.
Zugleich laden wir unsere Kunstgenossen zum Beitritt in den

Zentralverein ein. Alle Mitglieder geniessen folgende Begünstigungen: 1. Unentgeltlichen Bezug der Bayerischen Blätter für Stenographie und der Stenographischen Lesebibliothek, 2. Unentgeltliche Tepnahme a) an den 1\nfänger- und Fortbildungskursen, welche währenddes ganzen Schuljahres in den Abendstunden zwischen 7 1 /zund 9 ½ Uhr in den Schulhäusern  an der Amalien-,Herren- und Luisenst rasse  abgehalten werden, b) an _den Vereinsübungskursen, jeden Dienstag abends 8 Uhrim Cafe D al l' Arm i, Frauenplatz 6, c) an den scflnellschriftlichen Kursen, jeden Freitag abends7 1/i Uhr ebendori.. 3. Unentgeltliche Benützung unserer reichhaltigen Büchersamm
lung, welche im gleichen Hause jeden Dienstag abends 7 1/2-8 ¼ Uhrgeöffnet ist. Mitglieder des Vereins können nur nach Gabelsbergers Systemvorgebildete Stenographen werden. Die ordentlichen in München und Umgebung wohnenden Mitglieder haben einen Jahresbeitrag von 6 Marl.:, die auswärtige!l von
3 Mark zu leisten. Unselbständhre Personen unter 18 Jahren können dem Verein als Uebungsmitgliecler beitreten und haben einen Beitrag von nur 3 Mark zu entrichten. Bestellungen und Anmeldungen (diese nur in stenographischerSchrift) werden erbeten unter der Adresse:Gabelsberger Stenograp

-
hen-Zentralverein München (e. V.), � Steinsdorfstrasse 6/III.
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